
Für das Pflügen stehen sehr viele Kombinationen von Pflügen und 
Schleppern zur Verfügung, die entsprechend der vorhandenen Aus­
rüstung der Betriebe zusammenzuste llen sind. 

Die Humuswirtschaft für den Gemüsebau wird im Betriebsablauf 
nicht von der gesamten Feldwirtschafl getrennt behandelt. 

Die Saat- und Pflanzbet tvorbereitung erforde rt die größte Sorgfalt, 
da von ihrer Güte die weitere Einsatzmöglichkeit von Pflanzmaschi­
nen und Pflegegeräten entscheidend abhängt. Der Einsatzder Pflanz­
mascbine verlangt im Gegensatz zur Handpflanzung einen besser 
abgesetzten Boden. Deshalb wird nach der Herbstfurche und Aus­
bringung des Minera ldüngers dieser mit dem Kombina'tor lediglich 
flach untergearbeitet und anschließend das Feld geeggt und ab­
geschleppt (Tabelle 1 b). 

Bei der Frübjahrsfurche wird in Gerätekopplung mit dem Pflug 
die Krümelwalze eingese tzt und das Feld anschließend nur geeggt 
und abgeschleppt. Bei guter Pflugarbeit kann der letzte Arbeits­
gang auch eingespart werden (Tabelle I cl. Für die Bestellung von 
Saatgemüse sind auf jeden Fall ein Eggenstrich und das Abschlep­
pen erforderlich. 

Zur Bestellung des Pflanzgemüses kann auf Flächen ab 1 ha Größe 
die Pflanzmaschine "Manhardt" verwendet werden. Da die Pflan­
zung von Frühgemüse in kurzer Zeit erfolgen muß, können nicht 
mehr als 10 Einsatztage angenommen werden . Damit erstreckt 
sich die· Einsatzkapazität einer Maschine auf eine Fläche von 10 
bis 13 ha Frühgemüse. Für Spätgemüse steht ein größerer Zeitraum, 
etwa 20 Tage, zur Verfügung, so daß hierfür die Kapazität 20 bis 
26 ha beträgt. In Tabelle 1 d ist als Beispiel die Bestellung von 
Spätkohl eingetragen. Die maximale Auslastung der Pflanzmasc hine 
setzt die reibungslose Zufuhr von Pflanzmaterial voraus, die ent­
sprechend der betrieblichen Situation durch Einsatz einer genü­
genden Anzahl von Arbeitskräften zum Ziehen der Pflanzen aus 
dem Saatbett und einer ent,prechenden Anzahl von Transport­
mitteln zum Transport auf das Feld sichergestellt werden muß. 
Da hierfür die betrieblichen Bedingungen zu untersc hiedlich sind, 
können in Tabelle 1 d keine exakten Angaben ge macht werden. 

Bei der Saatgemüsebestellung sollte in erster Linie der Geräteträger 
RS 09 mit der Anbaudrillmaschine A 188 oder der verbesserten 
Ausführung A 561 Berücksichtigung finden. Dabei ergibt sich der 
Vorteil, daß die Schlepperspuren bei einer notwendigen Blindhacke 
mit dem RS 09 die Arbeit erleichtern. 

Die Pflege der Gemüsekulluren stellt z. Z. noch den Schwerpunkt 
bei den Problemen der Mechanisierung des Feldgemüsebaues dar. 
Der RS 09 mit dem Anbauvielfachgerät P 320' erlaubt zwar die 
Mechanisierung der Hackarbeiten in nicht geschlossenem Bestand, 
aber die entscheidende Einsparung an Handarbeit kann nur erzielt 
werden, wenn im Quadrat gepflanzt worden ist. Das schließt jedoch 
den Einsa tz der Pflanzmaschine aus. Deshalb gewinnt die Ver­
wendung des Unkrautstriegels und der Ackerbürste an Bede utung, 
denn damit ist eine wesentliche Einsparung an Handarbeit auch in 
den mit der Pflanzmasc hine nicht im Quadratverband gepflanzten 
Beständen möglich . Für die Kopfdüngung steht der Anbauteller­
düngerstreuer 0344 zum RS 09 zur Verfügung, jedoch ist seine 
Einsatzfähigkeit im Feldgemüsebau nur begrenzt, da der Dünger 
breit verteilt und zum größten Teil von den Blättern aufgefangen 
wird, wenn die Entwicklung der Pflanzen weit fortgeschritten ist. 
\\Tenn sofort nach der Kopfdüngung beregnet werden kann, lassen 
sich die damit verbundenen Nachteile vermeiden. 

Dr . A.LAUENSTEIN und Dipl.-Landw. L.K UNATH*) 

Für die Schädlingsbekämpfung kann der RS 09 mit dem Anbau­
spritz- und Stäubegerät S 293 ausgerüstet werden, das auch im 
Gemüsebau a,!sgeze ichnete Arbeit leistet. 

Tabelle 1 e bringt ein Beispiel für die Pflege einer FrühgemüsekuHur 
in Quadratpflanzung mit ausschließlicher Verwendung des RS 09, 
obwohl natürlich auch der RS 14/30 mit den entsprechenden An­
baugeräten zum Einsatz kommen kann. 

Ernte und Erntebergung sind für die einzelnen Kulturen sehr unter · 
schiedlich. Neben dem Mählader und der Grünerbsendreschmaschine 
für die Vollmechanisierung der Grünerbsenernte (Tabelle I f) sind 
flir die anderen Gemüsearten nur Geräte und Hilfsmittel zur Er­
leichterung der Arbeit und Erhöhung der Arbeitsproduktivität vor­
handen [3). Als bekanntestes und bestes Beispiel hierfür wird der 
Erntewagen Heeren angeführt (Tabelle 1 g), der nicht nur für die 
Blumenkohlernte sondern auch für die Ernte der anderen Kopf­
kohlarten (insbesondere Frühkohl), Buschtomaten und Gurken 
eingesetzt werden kann. Der Erntewagen wird z. Z. weiterentwickelt, 
um noch vorhandene Schwächen auszumerzen. 

Aus den angeführten Beispielen für Maschinensysteme des Feld­
gemüsebaues ergeben sich einige Schlußfolgerungen über den Um­
fang einer Gemüsekultur im R a hmen des Hackfruchtanbaues eines 
Betriebes oder im Rahmen eines eigenen Brigadebereiches. Im ersten 
Falle darf die Fläche nicht größer se in , als es die Einsch iebung der 
Pflegearbeiten in die Pflege der Hackfrüchte erlaubt. Bei Anbau 
von Feldgemüse in einem eigenen Brigadebereich ist es zweckmäßig, 
die Fläche so groß zu wählen, daß zumindest ein RS 09 für die Pflege· 
arbeiten voll ausgelastet werden kann, der dann der Brigade für 
diese Zeit s tändig zur Verfügung stehen muß. Die Mindestgröße 
beträgt hierbei 20 bis 40 ha . 

Als weitere Schlußfolgerung ergibt sich allS den genannten Bei­
spielen, daß noch nicht für a lle Arbeitsgänge die erforderli chen 
Geräte vorhanden si nd, z. B. Erntemaschinen, bzw. daß die der 
Praxis zur Verfügung stehenden Geräte den An sprüchen nicht voll 
genügen. 

Zusammenfassung 

1. Die Beispiele für die Aufstellung von Maschinensystemen für 
den Feldgemüse bau erläutern die Handhabung des Kataloges der 
Arbeitsgänge der Feldwirtsc haft einschließlich des Feldgemüse­
baues. 

2. Die Auswertung der ange führten Beispiele erlaubt Rückschlüsse 
auf den Stand der Mechanisierung der Arbeiten im Feldgemüsebau 
und ze igt die Lücken im Maschinenpark. 

3. Die sinnvolle Anwendung des Kataloges der Arbeitsgänge und 
die Aufstellnng betrieblicher Masc hinensysteme geben dem Betriebs­
leiter Unterlagen für den mögli chen oder zweckmäßigen Umfang 
eines Feldgemüsebaues im landwirtschaftlichen Betrieb. 
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Die Aufstellung von Maschinensystemen für den Obstbau 

Der ständig fortschreitende übergang zur sozialistische n, groß­
flächigen Produktion auch im Obstbau ermöglicht u. a. die Mechani­
sierung einer Reihe von Arbeitsgängen, die in klein flächiger Wirt­
schaftsweise unrentabel wäre. Andererseits zwingt der Arbeits­
kräftemangel zu einer sinnvollen Mechanisierung. Diese Situation 
erfordert eine möglichst eingehende Analyse des derzeitigen Standes 
der Landmaschinenproduktion und die Aufstellung eines Kataloges 
sämtlieber Arbeitsgänge im Obstbau, dessen erster Entwurf zum 
Druck vorliegt. 

Mit diesem Katalog soll folgendes erreicht werden: 

I. Es soll ein überbl ic k über den derzeitigen Stand der Mechaoi­
sierung im Obstbau gegeben werden. 

-) Institut für Landt echnik Potsdam-Bornim der Deu tsche n Akademie der 
LandvJi1'jschaftswisseoschaften zu Berlio (Direktor : Prof. Dr. S. ROSE G· 
GER). 
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2. Der Katalog dient als Hilfsmitte l bei der Wahl von Maschinen 
für bestimmte Arbeitsabschni tte . 

3. Es soll damit die Voraussetzung zur Aufstellung von Maschinen­
sys temen gegeben werden. 

4. Der Katalog der Arbeitsgänge bildet eine Grundlage für die 
Planung in landwirtschaftlichen Betrieben mit einem obstbau­
lichen Betriebsteil, als Haupt-, Teil- oder Nebenbetrieb. 

5. Kataloge, wie sie bereits für die Feldwirtschaft und den Feld­
gemüsebau vorhanden sind [I], geben außerdem einen systemati­
schen überblick über die Lücken in der Mechanisie rung . 

6. Es wird mit einer derartigen Zusammenstellung die Grundlage 
für die Entwicklungsp la nung neuer Maschinen gegeben. 

Die bevorstehende Herausga be des Kataloges der Arbei tsgä'nge für 
den Obstbau ist im "Lose-Blatt-System" vorgesehen, so daß jeder­
zeit Ergänzungen vorgenommen werden können. (Die Notwendigkeit 
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einer ständigen Überarbeitung 
dieses Kataloges ergibt sich 
aus der laufenden Veränderung 
des Standes der Mechanisie­
rung .) 

Der Katalog ist in drei Ar­
beitsabschnitte eingeteilt: 

1. Pflanzung, 
2_ Pflege, 
3. Ernte, Vermarktung, Lage-

rung. 

Diese Einteilung weicht von 
der des Feldwirtschaftskata­
loges, der bereits vor längerer 
Zeit veröffentlicht wurde [2], 
ab. Während die Arbeitsgänge 
des Feldgemüsebaues in den 
bestehenden Katalog aufge­
nommen werden konnten, 
muß der obstbauliche Teil 
aus folgendem Grunde geson­
dert herausgegeben werden: 

Die Bodenbearbeitung im 
Obstbau unterscheidet sich 
grundsä tzlich von der in der 
Feldwirtschaft. Vor der Pflan­
zung der Anlage ist eine tiefe 
Bodenbearbeitung notwendig, 
nach der Pflanzung jedoch ist 
die Bodenbearbeitung ein Teil 
der Pflege. Aus diesem Grunde 
wurde z. B. "Pflügen" als 
Arbeitsgang in den Arbeits­
abschnitt "Pflanzung" auf­
genommen, während "Grub­
bern" u. a. dem Arbeitsab­
schnitt "Pflege" zugeordnet 
wurde . 

Der Katalog gibt die Grund­
lage und die Anleitung für die 
Aufstellung von Maschinen­
systemen bei bestimmten be­
trieblichen Verhältnissen. Die 
einzelnen Arbeitsabschnitte 
sind in mehrere verschiedene 
Arbeitsgängt; untergliedert. 
Daraus ergibt sich die Auf­
einanderfolge von verschiede­
.nen Maschinen und Geräten, 
die funktionell und entspre­
chend ihrer technischen Da­
ten aufeinander abgestimmt 
sind [2]. 

In dem Katalog der Arbeits­
gänge für den Obstbau sind 
für jeden Arbeitsabschnitt 
Beispiele für die Zusammen­
stellung von Maschinensyste­
men angegeben. 

Die Tabellen des Kataloges 
enthalten Angaben über die 
Art der Arbeit, den Bedarf 
an Arbeitskräften, die Ma­
schine oder das Gerä t, mi t der 
die Arbeit durchgeführt wer­
den kann, den Zugkraftbedarf, 
die Leistung und die ent­
stehenden Kosten. Bei Schlep­
perarbei ten werden der Typ 
des Schleppers, die für be­
stimmte Arbeiten optimalen 
Geschwindigkeiten und die 
dabei aufzubringende Zug­
kraft angege ben. 

In Tabelle 1 wird ein Beispiel· 
für ein Maschinensystem der 
Pflanzung angeführt. In die­
sem Fall erfolgen Pflügen und 
Tieflockern in einem Arbeits­
gang. Häufig wird das auf 
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Grund. schwierigerer BOdenverhältnisse nicht 
möglich sein. Es muß dann je nach den vor­
liege~den Bedingungen ein anderes System 

. zusammengestellt werden; z. B. Pflügen -
mineralische Vorratsdüngung -lieflockern -
Eggen usw. Wie bereits angedeutet, werden 
hierbei u. a . die .. Mechanisierungslückeo" 
(z. B. ..Pflanzlöcher ausheben") sehr ver­
deutlicht. 

Die Tabelle 2 zeigt ein Beispiel für -ein Ma­
schinensystem der Pflege. Dieses Maschinen­
system kommt für Betriebe in Frage, in 
denen kein oder wenig Stallmist zur Ver ­
fügung steht. Dem Boden wird durch das 
Mülchen organische Su bstanz zugeführt . Das 
Mulchen kann nur in Gegenden mit aus­
reichenden Niederschlägen oder ·bei künst­
licher Beregnung durchgeführt werden. 

In Tabelle 3 werden die ungenügend bzw. 
nicht mechanisierten Arbeitsgänge aufgezählt. 
Dazu ist noch folgendes zu erläutern: Für 
den modernen Plantagenobstbau wird ein 
niedriger Schlepper der 30-PS-Klasse gefor­
dert (Tab. 3, Ne. 1.1), um eine maschinelle 
Bearbeitung der Anlagen auch im Ertragsalter 
durchführen zu können. Für die Bodenpflege 
wird ein Aggregat gewünscht, mit dem man 
beidseitig ausladend, bis möglichst dicht an 
die Stämme heran arbeiten kann (Tab. 3, 
Ne. 2.1--3). (Entsprechende Entwicklungen 
sind bereits vorgesehen.) 

Die Baumaß.e der Schädlingsbekämpfungs­
gerä te, vor allem der leistungsfähigen Groß­
geräte, müssen auf die Baumgassen abge­
stimmt sein. 

Die Forderung nach Entwicklung eines Tief­
laders (Tab. 3, Ne. 6.1) wird aus verschiede­
nen Gründen aufgestellt. Mit einem normalen 
mit Obstkisten beladenen 3-t-Anhänger kann 
zur Zeit der Ernte nicht mehr in der Baum­
gasse gefahren werden. Außerdem werden 
Tieflader für andere Transportarbeiten in 
geschlossenen Anlagen benötigt. (Auch diese 
Forderung wurde im Entwicklungsplan be­
rücksichtigt.) 

Besondere Schwierigkeiten bereitet die Me­
chanisierung der Schnitt- und Erntearbeiten. 
Hierzu werden z. Z. Forschungsarbeiten in 
einigen Instituten durchgeführt, um festzu­
stellen, inwieweit Rationalisierungs- oder Me­
chanisierungsmöglichkeiten bestehen. Diese 
Arbeiten lassen bereits eine bestimmte Ent­
wicklungsrichtung erkennen. 

Die Mechanisierung der in Tab. 3 unter 
Ne. 3.1--2, 4.1, 5.1, 6.1 und 7.2 angegebenen 
Arbeitsgänge ist in der nächsten Zeit zu er­
warten, da Versuchsmuster bereits vorhanden 
sind bzw. verwendete Maschinen sich in der 
Produktion befinden . 

Die Entwicklung von Sortiermaschinen würde 
bei dem z. T. guten technischen Stand der 
Entwicklung im Ausland sehr schwierig und 
kostenaufwendig werden. Es ist deshalb zu 
erwägen, ob ein Import entsprechender Ma­
schinen nicht günstiger ist. 

Eine wichtige Voraussetzung für die plan­
volle Mechanisierung im Obstbau ist eine 
weitgehende Vereinheitlichung bestimmter 
anbautechnischer Maßnahmen. Dazu gehören 
vor allem: 

I. Die Festlegung eines Mindesta bstandes 
zwischen Boden und tiefstem Kronen­
punkt (0,40 m Durchfahrtshöhe für die 
Bodenbearbeitungswerkzeuge) ; 

Agrartechnik • lO .Jg , 
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Tabelle 3. Zusammenstellung der nicht oder ungenügend mechanisierten Arbeit sgänge des Obstbaues 

Nr. 

1.1 
2.1 

2 
3 

3.1 
2 

4.1 

Arbeitsgang 

Alle Arbeit sgä nge der Bode npflege. '!'ransportarbeilen 

Scheiben. 
Grubbern 
Eggen . 
Kompost umset ze n 
Kompos t sieben . 
Ausheben von Pflanzlöchern (40 " 10 x 25 cml 

5.1 Mul chpflanzen sch neiden 
6.1 Beregnen (auch für den Frostschu!z) 
7.1 Schnitt 

2 Schnittholz zerkleinern . 
8.1 Transport von Obst. 
9.1 Pflücken von Tafelobst 

2 Ernten von Sauerkirschen und Strauc hobs t 
3 Eroten vo n \Virt schaftsobst 
4 Sortieren von Kernobs t 

2. ein Mindestpflanzabstand (Geräte - Normbreite) ; 
3. während dcr Gesamtlebensdauer muß eine Arbeitsgasse vo n 

mindes tens 1,50 m freigehalten werden; 
4. aus dem zu erwartenden l<ronendurc hmesser und der Beachtung 

des Punktes 3 ergeben sich die Pflanzenentfernungen ; 
5. eine weitgehende Rationa lisierung dcr Obsternte würde die Fest­

legung einer maximalen Baumhöhe vora usse tzen (Höhe der 
Plattform und Maße sonstiger Hilfsgeräte). 

Weiterhin is t im Interesse der Mechanisierung eine Einheitlichkeit 
innerhalb der Obs tquartiere anzustreben; das gilt besonders für die 
Obstarten, die Baumformen , die Pflanzmethode und die Lebe ns­
erwartung der Gehölze. Bei Neuanlagen sollte ma n außerdem mög-

Benötigte Maschinen oder Geräte 

Schlepper der 30-PS-Klasse in niedri ge r Bauweise 

Grubber in einer Ausführung. die den 
Scheibenegge } -

schwere Zinkenegge rungen des Obstbaues genügt 

Kompostfräse, Antrieb durch E -Mo tor 
Erdsieb, rotierend, Antrieb durch E·Mo tor 
Pflandoch bohrer 

fingerloses Mähwe rk (Mulchschoeidwerk) 
Schwachregner (2 mm/ h), Sta ndrohre 3,0 m hoch 
vou Hand (Baumscheren, Trittleitern . Arbeitsbühoen) 
fahrbarer Schni ttholzhäck sJer mit Zapfwellenantrieb 
Tieflader mit progressiver Federung 
Bock- oder Platlformleiter 
Art der Mechanisierung noch nicht geklärt 
Vollmechanisierung möglich 
Sor tiermaschine 

spe ziellen Anforde-

liehs t Quartierformen mit rechten Winkeln wählen und die Größe 
der Anlage sorgfältig planen. Die obere Grenze wird durch die 
betriebliChen Möglichkeiten (Arbeitskräfte, geeignetes Gelände usw.) 
festgese tzt; aus betriebswirtschaftlichen Gründen, u. a. wegen eine,; 
günstigen Maschineneinsatzes, sollte aber möglichst eine Fläche 
von 10./1a nicht unterschritten werden. 

Literatur 
[ I] HORN, H.-H.: Die Erarbeitung von Maschinensys temeo für den Feld­

gemüsebau. Der Deut sc he Gart en bau (1959) H. 10_ 

[2] Ent wu rf eines Katal oges der Arbeitsgänge der Feldwirtschaft für die 
Zusamm e nstellung von Maschine nsys temen. VEB Vordruck Leitverlag, 
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Beispiele guter Arbeit des Fachausschusses uTrocknung" 

Das 7_ und 8. Plenum des ZK der SED forderte von der Landwirt­
schaft eine bedeutende Steigerung der tierischen Produktion und 
eine weitgehende Mechanisierung aller Arbeiten in der Innenwirt­
schaft. Eng zusammen hängt damit die geforder te Erweite rung der 
land wirtschaftlichen Trocknung , die eine wesentliche Voraussetzung 
für das Erreichen der obe n genannte n Ziele is t. 

Die sich voll für diese Sache einsetzenden Fachleute sind im Arbeit s­
ausschuß "Trocknung" der KOT vereinigt, der sich durch besondere 
Aktivität auszeicllOet, die für alle Arbeit sg remien des FV "Land­
und Forstwirtschaft" der Kammer der Technik beispielhaft is t. In 
seiner Jahrestagung im februar 1960 we rtete der Arbeitsa usschuß 
die fruchtbare Arbeit im Jahre 1959 und den Wettbewerb dieser 
Kampagne aus, gab Hinweise für die Trocknung in diesem Jahr und 
lei s tete Vorarbeiten für einen Wettbewerb aller Grünfuttertrock­
nungsbetriebe, der gemeinsam von der KDT und dem Ministerium 
für Landwirtschaft, Erfassung und Forstwirtschaft ausgeschrieben 
wird. Die maximale Auslastung aller vorhandenen landwirtsc ha ft­
lichen Trocknungsa nlagen un d weitgehender Einsatz der Troc k­
nungsa nlagen in den Zuckerfabriken für die landwirtschaftliche 
Trocknung sind das ständige Bemühen des Arbeitsausschusses 
"Trocknung". Diesem Zie l diente auch eine unter Mitwirkung meh­
rerer Mitglieder des AA zustande gekommene Fernsehsendung 
sowie mehrere Lehrgänge für Trock nungswärter_ 

Für die weitere Entwicklung im Trocknerbau und die Vervollständi­
gung der Technologien sowie fü r eine verstärkte Auslastung der 
Trocknungsa nlagen dürfte di e am 17 _ und 18. Mai 1960 vom Fach­
ausschuß durchgeführte Exkursion bedeutungsvoll gewesen sein_ 
Etwa 70 Kollegen der Indust rie und Landwirtsc haft nahme n an 
dieser zweitägigen Besichtigung aller in der DDR vorhandenen 
Trocknertypen teil und t ausc hten dabei gleichzeitig ihre Erfahrungen 
aus . Der große Nutzen dieser gut organisierte n Exkursion is t un ­
bestritten. Hier soll nun versucht werden, die wesentlichsten Er­
gebnisse kurz zusammenzufassen. 

Ziemlich einstimmig war die Meinung a ller Exkursionsteilnehmer, 
daß von den z. Z. vorhandenen Trockne rt ypen der Schnellumlauf­
trockner für die Grünfutter t rocknung am besten geeignet erscheint. 
Leider mußte festgestellt werden, daß unter de n wenigen Her­
stelJerbetriebeo von Trocknungsa nlagen für die Getreidetrocknung 
noch keine e inheitliche Meinung über die bestgeeignetste n Trock­
nersysteme besteht. Grundsätzliche Probleme, wie die Notwendigkeit 
der \'orwä rmzone, genauer Trocknungsablauf (Wasserzirkulation, 
Begründung der W asserabgabe bzw. -aufnahme usw.) sind noch 
nicht endgültig geklärt und wären Forschungsaufga be n für unsere 
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Wissenschaft, da derartige umfassende Untersuchunge n über den 
Rahmen der freiw illigen techni sc hen Gemeinschaftsa rbeit hinaus 
gehen. - Trotz der anerkannten Vorzüge der Schnellumlauftrock­
nung für Grünfutter macht sic h auch hier nachteilig bemerkbar, 
daß dieser Troc kner für andere Früchte nicht verwendbar is t. Dieses 
grundSä tzliche Problem trifft noch für weitere Trocknersysteme 
zu und desh a lb sollte bei der künftigen Entwicklung insbesondere 
eine möglichst vielseitige, wenn nicht soga r universelle Verwend­
barkeit" anges trebt we rde n. Ein erster Schritt in diese Richtung ist 
das im Trocknungsge biet Markranstädt besichtigte Versuchs­
muster des Kegel spira ltrockners. Die die,;jä hrige Trocknungskam­
pagne muß beweisen, ob die vorgesehene Trocknung von Grün­
futter , Getreide, Kartoffeln und Hopfe n auf diese r Anlage mit gutem 
Erfolg durehgeführt werden kann. - Die Besichtigung des Schräg­
rost troc)mers im Institut Gundorf zeig te , daß a uch diese Trockner 
ein gutes Produkt liefern, es kommt nur dara uf a-n, in allen Anlagen 
diese r Art die z. T. noch bestehende n technischen Mängel zu besei­
tigen. Die größten Rese rven in de r Troeknungskapazitä t ,;ind noch 
in den Zuckerfabriken vorhanden. Die Zuckerfabrik Delitzsch 
beweist seit sechs Jahren, daß auf de n Trommeltrocknern eine 
Grünfuttertrocknung -möglich is t, die Ex kursionsteilnehmer konn­
ten sich von der hervorrage nden Troc knungsqualität und von 
der wei tgehende n Mechanisierung der Arbe iten überzeugen . Leider 
hörte man auc h hier die üblichen Klagen über mangelndes Inte resse 
der LPG an einer maximalen Auslastung der Trocknungsanlage . Be­
dauerlich ist es außerde m, daß die schon im Einsatz gewesene 
Erntebrigade wegen organisatorischen Schwierigkeiten wieder auf­
gelöst wurde. 

Besondere Aufmerksamkeit muß man in Zukunft der Trocknung 
von Sonderkulturen widmen, bewies doch die ß esichtigung der 
Hopfendarre in der LPG J ah na, der T a baktrocknungsanlage der 
LPG Zschölkau und der Sonderkulturentrocknungsanlage im VEG 
Heil- und Gewürzpllanzenbau Schkopa u,daß hi er vorwiegend manu­
elle Arbeit geleistet we rden muß und noch vie le Arbeitsgä nge zu 
mecha nisie ren sind. 

Eine weitere, in der Zukunft durch unsere Wissenschaft zu lösende 
Aufgabe, das bewiesen die Diskussionen während der Exkursio n 
noch einmal eindeutig, sind ve rgleichende Untersuchungen a uf 
einer einheitlichen Basis an allen Trocknern über den Trocknungs­
verlauf, -kosten, die Umsetzung bzw . Verluste der Nährstoffe usw. 

Absch ließend se i noch einmal betont , daß diese Exkursion für alle 
Teilnehmer von großem Wert war und die weitere Entwicklung 
der landwirtschaftlichen Trocknung ohne Zweifel fördern wird. 
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